
festzu stel l en .  -

2 )  Der Begr iff per iglaz ia l  für ihre Entstehung müßte zumin­
dest im Alpenbereich noch schärfer def iniert we rden . Eine 
Schüttung unmitte lbar vor einem vorrückenden Ei s st romnet z 
und eine paragla z ia�neben dem Eis kommen für d i e  Terras ­
senschotter und Sande nicht in Betracht . 
Möglicherwe i s e  i s t  d i e  spätglaz iale Vorterras se t e i lwe i s e  
gegen e in z e lne Tote i skörper d e r  zurückgehenden vergle t sche� 
rung geschüttet worden . 

3 )  Die Ablager ungen der Schiernvereisung s ind in Zusammen­
setzung und Charakter anders  geartet ,  al� die Terras sen ­
sedimente . Sie  stel len echte Schüttungen vor den Glet­
schern der Seitengehänge dar . Ihre Struktur ist  z . T .  
der e ines Mur schuttes  nicht unähnl ich . 

4 )  Der Vergle ich mit rez enten Sed imenten des Inns ste l lt 
die überhastete , unstete und n icht kont inuierl iche Abla­
gerund und Durc hentwick lung der Terras sen- und Schiern­
sed imente klar vor Augen . Allerdings we iß  man nicht , wie­
viel ä ltere s , nur umge schwemmte s  Materi a l  in den gesamten 
Ablagerungen vorhande n  i st . 

Direkte k l imatische Beein f lu ssung kann man vor läu f ig nur sehr 
vor s icht ig daraus schließen , d i e  me isten Rücksch lüs se s ind nur 
indirekt zu z iehen . 

Geo logi sche Untersuchungen im Kupferbergbau Mitterberg in 
Mühlbach/Hochkönig ( Sa l z burg ) 

von Heinz J .  Unger 

( I nnsbruck , 1 9 6 7 )  

Be im Ga infeldkonglomerat spricht man von e inem Transgre s s ions­
konglomerat . Es wird dafür eine fest landsnahe Entstehung ange­
nommen . 
Das Quarzkonglomerat , ein typi sches Schichtglied des Oberkarbon s 
der Osta lpen , kann hier als  Quarzrest schotter angesprochen 
werden . 
Die vio letten Phy l l i te und d i e  Grünen Schichten von Mitterberg 
stehen in sedimentärer Verknüpfung , wobei zunehmende Salinität 

· festgestellt werden konnte . 
Der viole tte Phy l l i t , ursprünglich aus tonigen Sedimenten her­
vorgegangen ,  wurde wahrsche inlich in sauerstoffarmen , H2 s-
reichem Mi l ieu sehr schwach sal inärer Prägung abge lagert , was 
auch die  Konkret ionen be legen , die  im vio letten Phy l lit  ge fun-
den wurden . Let ztere geben · laut Literatur ( H .  ILLIES 1 9 4 9 ,  1 9 50; 
H .  HAYES 1 9 6 4 )  Hinwe i s e  darauf , daß es s ich um ein Sed imentations­
becken mehr lagunären Charakt�rs hande lte . Es wurde vers ucht , 
für d ie ge fundene� Konkret ionen e ine De f init ion au fzuste llen . 
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Das oberkarhone Alter der viol etten Phy l l ite ist be legt durch 
den Cordaitenstamm ( Bestandtei l )  Ar t i s ia STERNB . ( S t ernber g i a 

ART I S ) aus der 5 .  Sohle und durch Pollen , wodurch auf Landnähe 
ge sch lossen wird . 
Im Hangenden davon tritt gröber klast i scher Einf luß e in ( Quar­
z ite ) , wa s eben falls  auf landnähere Bildung hinweist . Mit Ein­
tritt in die  Grüne Ser ie set z t  s i ch die Sedimentation in ähn l i ­
cher We ise fort , nur daß sich insofern e ine a l lmähl iche Ände­
rung e inste l lt , als  die  Salinität erhöht wird , was aus  der  Ein­
schal tung von G ips und Anhydrit hervorgeht . Gips und Anhydr i t  
tre ten i n  Lagen- und Linsenform in der Grünen Serie auf , wobe i 
auch  Karbonat-Konkret ionen mit idiomorphen Anhydr itkr i stallen 
nach Gips vorkommen können . Nach JUNG ( 1 9 5 8 ) neigt der reine 
Anhydritan.te i l  in Anhydri t-Dolomit-Gesteinen bereits zur Kon­
kretionsbi ldung . 

Ein Hochsal inar haben wir in den oberen Grünen Schichten .von 
Mi tterberg ( Gips und Anhydri t  in  Schnüren ) vermutlich mi ttleres 
bis obere s Perm . 
D i e  im Mi tterberger Raum vor l iegende Ausbi ldung der Geste i n s ­
ser ien d e r  Viol etten u n d  Grünen S e r i e  möchte i c h  a l s  M i t -
t e r b e r g e r S o n d e r f a z i e. s be zeichnen . Da der 
Mitterberge r Hauptgang mit se inen 8 km Länge als  einer der 
bedeutendsten Gänge e i ner regional in  den Kitzbühe ler Alpen und 
ö s t l ich der Salzach auftretenden Vererz ungs zone auf zufassen i st , 
können d ie Ergebni sse al s Grundlage für regionale Untersuchun­
gen Verwendung f inden . Ver schiedent lich wurde das Alter des 
Mitterberger Haup tganges als a lpid i s ch angegeben ( W .  PETRASCHECK 
1 9 2 6 , 1 9 2 8 , 1 9 3 2 ) . 
Da aber , wie w. HEI SSEL schon öfter s bemerkte , der 
in  die Bas i sschichten der Trias bzw . der Grünen Schichten von 
Mitterberg durchschlägt , sondern imme r an bzw .  unter der Bas i s  
d e r  Grünen Schi chten von Mitterberg endet , traten bezügl ich der 
a lpidi schen Deutung immer schon berecht igte Zweifel  au f .  
W .  HEISSEL gibt dem Gang ein j ungpaläozoisches Alter . 
Mit dieser Annahme kann folgendes Bild in Einklang gebracht wer­
den : Nachdem.die Sed imentation der Violetten Serie Mitte Ober­
karbon bere i ts abge schlo s sen war und  die  Übergänge zur Grünen 
Serie  schon Ende Oberkarbon e ine ansehnliche Sedimentmächtig­
keit  aufwi esen , r i ß  als späte ste Äußerung der vari s z i schen Ära 
a l s  Vorphase der.e igentl ichen Intrus ion des Gange s die Gang­
spa lte auf . Knapp darauf , im untersten Unterperm , stieg der 
Gang auf , zu e iner-Z eit  also , als  d ie Grünen Schichten von Mit­
terberg bereits sediment iert wurden ,  j edoch noch e ine so große 
P l ast i z itä� besaßen , daß sie Ende Oberkarbon bere its in  der 
Lage waren , ein  Durchrei ßen der Gangspa lte b i s  in  die  Grüne 
Serie zu verhindern bzw . ein Durchreißen b i s  an den Meere s­
grund . Die Annahme von J .  BERNHARD ( 1 9 6 6 : 8 1 ) ,  daß"z . Z .  der 
I ntrusion der Gang-"Di abase" die Grünen Werfener Schichten von 
Mitterberg überhaupt noch nicht exi sti erten" , ersche int mit sehr 
hypotheti sch . ( D i eser ze itl iche Ablauf , so wie er von mir ge­
schi ldert wird , wi rd als Möglichke it des Vorgange s be zeichnet! ) 
Der Gang end igt fast durchwegs 5m- 50m unter der oberen Grenze  
der  Violetten Serie . 
Bere i ts Mitte Perm könnte also de r Au fst ieg der I .  und I I . Haupt-
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phase des Mitterberger Hauptganges als  abgeschlossen betrachtet 
werden . An schl ie ßend an die Intrus ion i st , wie vielleicht analog 
mit den Porphyren der Süd l ichen Ka lka lpen , der Diabas im Z e itraum 
Grenze Unte r- zu Oberpe rm aufgestiege n .  Er durchschlägt , nur in 
e iner Generation auftretend (J . BERNHARD 1 9 6 6 : 8 1 ) den Mitter­
berger Hauptgang in seiner I .  und I I . Phase . 
Spätvar i s z i sche orogene Vorgänge hinter ließen an der Lagerstätte 
ke ine nachwe isbaren Spuren . 
Erst die  alpid is che Tektonik brachte in diesem Gebiet neben der 
Z erstücke lung des Gange s durch die Störungen und der wahr sche in­
l ichen Abse nkung des We stfe ldes die sog . I I I . Hauptphase der 
Vererz ung , die als Remobi l i s ierung ( J .  BERNHARD 1 9 6 6 )  be ze ichnet 
wird. D i ese  durchsch lägt den Diabas . 
Demnach könnte man folgendes Bi ld e iner z eit lichen Abfolge für 
die  Intrus ion des Mitte rberger Hauptgange s aufste llen : Das Auf­
rei ßen der  Gangspa lte ist etwa Ende Oberkarbon a l s  Vorphase an­
zusetze n .  Knapp darauf , Anfang P�rm , Aufst ieg der I .  und I I . 
Hauptphase . An schl ießend daran Diabas intrus ion an der Grenze 
Unter- zu Oberperm . Die I I I . Hauptphase ,  die  Remobi l i s ie rung 
nach J .  BERNHARD ( 1 9 6 6 ) hat ihre Prägung in der a lpid i schen Ära 
erhalten . 
Es ble ibt a lso für die  Intrusion des Mitte rberger Hauptganges 
nur der Z e itraum Oberkarbon bis spätestens Unterperm -übr ig . 
Tektoni sch i st der Mitterberge r Hauptgang durch die  sog . Haupt­
verwerfer nach NW abgesenkt . Das tektoni sche B i ld i st das von 
Brü chen mi t Sei tenver schiebung mit anschließender oder gleich­
zeitiger Scherenbewegung , d .  h .  Verdrehung nach Süden . 
Die  Frage nach den noc h zu  erwar tenden Erzvorräten im Westen 
de s heut igen Gruben laufes w1rd wahr sche in l i ch davon abhängen , 
ob noch we itere Verwur f systeme den Gang in die Tiefe  verset zen  
werden oder nicht . Nach dem B i ld der  Obertageau fnahme und unter­
tägigen Ergebnis sen möchte ich annehmen , daß man mit der nun 
auf z uschli eßenden 1 0 .  Sohle die  Grünen Sch ichten von Mit terberg 
unterfahren wi rd . · Da in  der über lagernden Trias keine Hinweise  
auf  die  We stbrüche gegeben sind , ist mit we iteren Brüchen alp i ­
dischen Alters nicht z u  rechnen . 
Erzvorräte dür ften noch in reich l icher Menge vorhanden s e in , 
doch dürften bei noch grö ßerer Teufe Rentabi litäts fragen aus ­
sch laggebende Kraft erl angen . 

Geo logie der öst lichen Lien z er Do lomiten zwi schen Lumkofe l 
und Gailbergsattel  

von Chr ist ian Ulr ich Schwiedr z ik 

( Innsbruc k ,  1 9 6 7 )  

Die Lienzer Do lomiten bi lden e inen schmalen , unge fähr E-W 
streichenden Gebirgszug zwi schen den Z ent ralalpen ( Zone der 
alten Gnei se ) und den Karni schen Alpen ( Südalpen ) .  
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